
‚au{fe der Geschichte sıch unt  ®& dem Druck außerchristlicher Einflüsse nıcht selten deformiıerend
angesetzt hat. Darın hegt dıe hervorragende und aktuelle Bedeutung des Buches VO):  - Zuegler,
daß CI die istorischen Forschungen VON Lindner, Miüller, Fuchs, Brandl U, ZUSaIMmen-

faßt und anhand der Pöni:tentialsummen überprüft un erg:  Z Dieses Vorhaben ist deswegen viel-
versprechend, weıl dıe Pönitentialsummen dıe Verbindung VO:  - spekulatıver Theologıe und praktischer
Seelsorge anstreben.
nteressant ist der Aufweis einer auffallenden Dıskrepanz zwischen ınem übersteigerten Naturalismus,
der Z einer übertriebenen Furcht VOLr dem periculum continentiae und einer Überbewertung
der Kopula führte un! auf der anderen Seıte einem extremen Spirıtualismus, der Abwertung
und Unterbewertung der Kopula und Verdächtigung des Lustempfindens während der Kopula
tendierte. Diese auffällige Zwiespältigkeit aufzuzeigen, iıst dem Vertfasser glänzend gelungen. uch
die andere Tatsache, daß Aristoteles, insofern Von ınem actus naturalıs ın bezug auf die Kopula
spricht, einer Entspannung führte, anderseıts aber gerade dadurch, daß S1C „natürlı
aufwies, ZU ıner Zuordnung der Danzen Sphäre anımalıschen Bereich drängte, wırd VO': Verf.
mıiıt Hılfte seiner ausgedehnten Quellenkenntnis deutliıch gemacht.
Die Zusammenstellung der verschiedenen Faktoren für dıe Abwertung des Lustempfindens-
und der Aufweıs, daß dıe Diskussion über diıe Individualfunktion der Ehe (Hugo VO']  - St. Vıktor,
Albert, Duns Skotus) VOIl "IThomas abgelehnt (195-208 und deshalb ın der Folgezeıt zuwen1g TNSE

SCHNOININCH wurde, sind wel wichtige, bisher zuwen1g beachtete Ergebnisse der ausgezeichneten
Untersuchung.
Essen| Rheinland Ranke-Heinemann

Es 270t noch glückliche Ehen. Von 'Theodor Blieweıs. Verlag Herder, Wiıen 964 Leinen
DM/sfr 15.80
Den Inhalt dieses Buches bilden Antworten, die dem Autor auf eine Rundfrage der Presse hın
zZugegangcCcn sınd. 200 Briefe wurden ausgewählt, Briefe VON Männern, VO]  - Frauen, VOoONn Jungen Ehe-
Paarcn un!: VO:  $ alten, VOIl Menschen verschıedener sozıaler Stellung und VO)  - unterschiedlichem
Bildungsgrad. Es sollte miıt diesem uch dokumentiert werden, daß unseren Tagen, denen der
Skandal, dıie Katastrophe und der kel autstark In Erscheinung treten, auch das Beständige, die
Ordnung, das persönliche Glück der Ehe noch präsent Sind.
Falsch wäre aber, wollte dıe 1m uch nıedergelegten Aussagen kritisch und statıstisch
werten. Denn schon dıe Frage nach dem „Glüc der Ehe der Verfasser versteht unter eiNer
glücklichen Ehe jene, IN der 1Na)  -} sıch nach vielen Jahren noch besser versteht als ın den rsten Ehe-
jahren, Mannn und Frau C  s  CS letztlich nıcht bereuen, daß S1C den gemeinsamen Bund fürs Leben
schlossen“® ist weıt gesteckt, daß sıch damıt je nach Temperamen und Reife die verschiedensten
Vorstellungen verknüpfen. Auskunft über das Wiıe und Woher iıhres Eheglückes wird NUur eın be-
schränkter Kreis VO:  } Menschen geben können, deshalb überwiegen auch die Antworten, die Von

Angehörıigen gehobener Stellung un! höheren Bildungsgrades gemacht werden. Eine solche Umfrage
ın öffentlicher Form führt ungewollt dazu, daß mehr äaußere und bekannte Umstände, die das Glück
ıner Ehe fördern, aufgegriffen un! erwähnt werden, daß aber Probleme, die intimere Persönlich-
keitsbereiche betreffen, kaum der 1Ur andeutungsweise Erwähnung finden, obwohl S1e VO:  - ent-
scheidender Bedeutung sınd ; S1e sınd rst einer gezielten Exploratıion zugänglich. nsofern waäare
unberechtigt, allzu weitreichende Schlüsse AUuSs dem vorgelegten aterial ziıehen wollen, eiIN-
drucksvoll uch einzelne Aussagen wirken und großzügıg s1e VO: Verfasser ın den Bericht auf-

eNOMMMMEN wurden. Die Tatsache, daß keıin allgemeingültiges Rezept für ıne glückliche Ehe g1ibt,
der Weg durch chicksalhafte und persönlıch verschuldete Krisen führt, daß die Meinungen

darüber geteilt sınd, ob gleiche Relıgion und Weltanschauung eine unerläßliche Bedingung dar-
stellen, macht P schwer, eine einheitliche Linıe finden Charakterlichen Eigenschaften und PCI-
sonalen Werten wiırd durchwegs die entscheidende Raolle ZUgEMECSSCHL, die Bedeutung der selbst-
losen Liebe spricht allen Antworten. Die Frage nach dem Glück der sexuellen Befriedigung trıtt
demgegenüber ın den Hintergrund, ganz 1 Gegensatz deren Akzentulerung ın der aktuellen
Diskussion der Eheprobleme. Die Frage des Autors, ob seelısche der körperliche Anzıchung der
Ehe das Übergewicht haben, halte iıch für ungeschickt; sS1e  . ımpliziert den alten Dualismus VO'  — Leibun! Seele und geht der 'Totalıtät ehelicher Liebe vorbei.
Niımmt die uch nıedergelegten Aussagen als Dokumentation geglückter menschlicher
Schicksale, dann erfüllt seıine Aufgabe.
Linz/Donau Kurt Mayr
Das Phänomen Reue Versuch einer Erhellung ıhres Selbstverständnisses. Von Albert Esser.
Verlag Jakob Hegner, Köln 1963 Leinen 15.80.
Nahezu VOTr ınem halben Jahrhundert hat Max Scheler seine Abhandlung „Reue und Wiedergeburt“
(1919) veröfflentlicht. Von philosophischer Seite ıst seiıtdem ZU) gleichen "Thema nıchts Positives
mehr beigebracht worden. Aber hat rein philosophische Besinnung das Phänomen der Reue über-
haupt schon einmal ın seiner BaANZCN ıefe werten vermocht oder auch diesen Versuch unter-
nommen? Die Begrifis- un! Philosophiegeschichte zeıigt jedenfalls, daß der Reue immer NUur innerhalb
des Christentums un! innerhalb des biblischen Denkens eın ausgesprochenes nteresse zuteiıl geworden
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